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Amtliches.
Nagold.

Die Herren Ortsvorsteher
werden beauftragt , unverzüglich als portopflichtige Dienst¬
sache hierher zu berichten , ob und welche Aenderungen
bezüglich der im Gesellschafter Nr . 81 pro 1898 bekannt¬
gegebenen Wahlbezirke Wahlvorsteher , Stellvertreter
und Wahllokale für die bevorstehende Reichstagswahl
beantragt werden . Ortssteuerbeamte , Postexpeditoren und
Bezirks -Notare sind von den in § 9 des Wahlgesetzes be¬
zeichnten Funktionen ausgeschlossen.

Den 1. April 1903.
K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung.
Nachdem die am 23 . Febr . d. Js . aus den Gemeinderat,

Schmied Friedrich Wörnerin  Sulz gefallene Wahl
zum Schultheißen dieser Gemeinde durch Entschließ¬
ung der K. Regierung des Schwarzwaldkreises vom 10.
v. Mts . bestätigt worden ist wurde Wörner gestern als
Ortsvorsteher der Gemeinde Sulz beeidigt und
in sein Amt eingesetzt , was hremil zur öffentlichen
Kenntnis gebracht wird.

Nagold,  den 1. April 1903.
_K . Oberamt . Ritter.
Die Verwaltungsorgane der Krankenkassen und
die Ortsbehörden sür die Arbeiter -Versicherung

des Bezirks.
werden auf die Minifterialversügung vom 14 . vor . Mts.
(Reg ' -Bl ', S . 107 ), wonach die von der Versicherungsan¬
stalt Württemberg für den Einzug der Jnvalidenver-
stcherungsbeiträge einschließlich der damit verbundenen

Der arme Spielmann.
Erzählung von Franz Grillparzer.

(Fortsetzung .)
„Ich war fleißig , nur aber zu ängstlich . Ein unrichtiges

Unterscheidungszeichen , ein unleserliches oder ausgelassenes
Wort im Konzepte , wenn es sich auch aus dem Sinne er¬
gänzen ließ , machte mir bittere Stunden . Im Zweifel
ob ich mich genau ans Original halten oder aus eigenem
beisetzen sollte , verging die Zeit angstvoll , und ich kam in
den Ruf , nachlässig zu sein, indeß ich mich im Dienste ab¬
quälte , wie keiner. So brachte ich ein paar Jahre zu und
zwar ohne Gehalt , da , als die Reihe der Beförderung an
mich kam, mein Vater im Rate einem andern seine Stimme
gab und die übrigen ihm zufielen aus Ehrfurcht.

„Um diese Zeit — sieh nur, " unterbrach er sich, es
gibt denn doch eine Art Geschichte. Erzählen wir die Ge¬
schichte! Um diese Zeit ereigneten sich zwei Begebenheiten:
die traurigste und die freudigste meines Lebens . Meine
Entfernung aus dem väterlichen Hause nämlich und das
Wiederkehren zur holden Tonkunst , zu meiner Violine , die
mir treu geblieben ist bis auf diesen Tag.

„Ich lebte in dem Hause meines Vaters , unbeachtet
von den Hausgenossen , in einem Hinterstübchen , das in den
Nachbarshof hinausging . Anfangs aß ich am Familien-
tische, wo niemand ein Wort an mich richtete . Als aber
meine Brüder auswärts befördert wurden und mein Vater
beinahe täglich zu Gast geladen war — die Mutter lebte

Nagold, Donnerstag den 2. Äpril
Rechnungs - und Registerführung zu gewährende Vergütung
von bisher 5 °/° mit Wirkung vom 1 . Januar ISO»
an auf 6 °/« erhöht worden ist, hiemit besonders aufmerk¬
sam gemacht.

Dieser erhöhte Prozentsatz der Einzugsgebühren ist
schon in der Beitragsabrechnung fürs I . Quartal 1903 mit
3 vollen Einzugsperioden in Rechnung zu nehmen , wes¬
halb der Bezirksvertreter die bereits eingesandten Abrechnungs¬
urkunden den betr . Ortsbehörden zurückgeben wird.

Nagold,  den 1 . April 1903.
K. Oberamt . Ritter.

Nach Mitteilung des K . Oberamts Horb ist in Lützen¬
hardt die Maul- und Klauenseuche erloschen.

Nagold,  den 1. April 1903.
K. Oberamt . Ritter.

Die Sonderkonferenz
soll am Mittwoch den IS . April zu Altensteig statt¬
finden . Beginn 10 Uhr im oberen Schulhaus.

Nagold,  1 . April 1903.
Kübele.

Seine Königliche Majestät haben durch allerhöchste Entschlie¬
ßung vom 19. März dem Oberreallehrer Müller  am Katharinen¬
stift in Stuttgart das Ritterkreuz zweiter Klasse des Friedrichsordens
in Gnaden verliehen.

Auf Grund des Ergebnisses der am 9. März d. I . und an
den folgenden Tagen in Gmünd abgehaltenen Prüfung sind u. a.
ausgenommen worden : in die Präparandenanstalt in Gmünd Max
Weiß  von Vollmaringen , in die Präparandenanstalt in Saulgau
Lorenz Möhrle  von Gündringen.

UoMsche Weöerficht.
Im Reichsjustizamt tagte dieser Tage wieder die Kom¬

mission zur Vorbereitung der Revision des Strafprozesses.
Den Gegenstand sehr eingehender Beratungen bildete die
Frage , ob die Vorschriften über die Beeidigung von Zeugen
und Sachverständigen einer Aenderung zu unterwerfen seien!;
insbesondere handelt es sich hierbei um die Frage , die be¬
reits wiederholt zu gesetzgeberischen Versuchen geführt hat,
ob die Beeidigung der Zeugen bei unglaubwürdigen und
unerheblichen Aussagen sowie in geringfügigen Sachen ein¬
zuschränken sei, ferner ob der Voreid durch den Nacheid zu
ersetzen und in welchem Abschnitt des Verfahrens die Be¬
eidigung zu bewirken sei. Die Kommission hatte auch die
Frage zu prüfen , ob es sich empfehle , den Redakteuren und
dem übrigen Personal der periodischen Presse die Befugnis
zur Verweigerung des Zeugnisses über Verfasser und Ein¬
sender von Preßartikeln einzuräumen . Ueber die Verhand¬
lungen werden Protokolle angelegt ; man darf wohl an¬
nehmen , daß sie später veröffentlicht werden , um der Wissen¬
schaft und Praxis Gelegenheit zur öffentlichen Erörterung
über den Jnhalr der Beratungen und Beschlüsse zu geben.

Für die österreichische Artillerie sollen neue Feldgeschütze
in Auftrag gegeben werden und zwar sind dafür Rohrrück¬
lauf -Kanonen gewählt worden . Die Rohre werden aus
Schmiedebronce , das übrige Material wird aus Stahl her¬
gestellt . Das Kaliber wird entgegen den Anträgen einiger

seit lange nicht mehr — fand man es unbequem , meinet¬
wegen eine eigene Küche zu führen . Die Bedienten erhielten
Kostgeld ; ich auch, das man mir aber nicht auf di- Hand
gab , sondern monatweise im Speisehause bezahlte . Ich war
daher wenig in meiner Stube , die Abendstunden ausge¬
nommen ; denn mein Vater verlangte , daß ich längstens eine
halbe Stunde nach dem Schluß der Kanzlei zu Hause sein
sollte . Da saß ich denn , und zwar , meiner schon damals
angegriffenen Augen halber , in der Dämmerung ohne Licht.
Ich dachte auf das und jenes und war nicht traurig und
nicht froh.

„Wenn ich nun so saß , hörte ich auf dem Nachbars¬
hofe ein Lied singen . Mehrere Lieder heißt das , worunter
mir aber eines vorzüglich gefiel . Es war so einfach , so
rührend und hatte den Nachdruck so auf der rechten Stelle,
daß man die Woxte gar nicht zu hören brauchte . Wie ich
denn überhaupt glaube , die Worte verderben die Musik ."
Nun öffnete er den Mund und brachte einige heisere rauhe
Töne hervor . „Ich habe von Natur keine Stimme, " sagte
er und griff nach der Violine . Er spielte , und zwar dies¬
mal mit richtigem Ausdrucke , die Melodie eines gemütlichen,
übrigens gar nicht ausgezeichneten Liedes , wobei ihm die
Finger auf den Saiten zitterten und endlich einzelne Tränen
über die Backen liefen.

„Das war das Lied , sagte er , die -Violine hinlegend.
„Ich hörte es immer mit neuem Vergnügen . So sehr es
mir aber im Gedächtnis lebendig war , gelang es mir doch
nie, mit der Stimme auch nur zwei Töne davon richtig zu
treffen . Ich ward fast ungeduldig von Zuhören . Da siel

M3.

deutscher Artillerie -Generale nicht verringert . Stählerne
Schutzschilde zum Schutz der Bedienungsmannschaft wer¬
den wegen der starken Gewichtsvermehrung nicht einge¬
führt . Wahrscheinlich wird der Kriegsminister bereits von
den nächsten Delegationen einen Kredit für den Beginn der
Fabrikation der neuen Schnellfeuergeschütze verlangen.
- Ein neues Rundschreiben hat der französische Kriegs¬
minister Andrö an die Korpskommandeure gerichtet , in dem
er zunächst an das vom 19 . April 1902 über die Organi¬
sierung von Erholungs - und Lesesälen für die Soldaten
erinnert und auf die vorzüglichen Ergebnisse , die in dieser
Beziehung bereits erzielt worden sind, hinweist . Verschiedene
Zivilgesellschqften haben sich erboten , an diesem Werk mit¬
zuwirken auf Bemühungen pflichteifriger , ihren Leuten er¬
gebener Offiziere hin . „Man muß den Soldaten in der
Kaserne selbst einen Zufluchtsort gegen den Müßiggang und
die Langweile , einen moralisierenden Mittelpunkt schaffen,"
heißt es in dem Rundschreiben , „Vorlesungen über geschicht¬
liche Gegenstände von Offizieren , über landwirtschaftliche
Fragen von Professoren , über die Pflege der Tiere von
Tierärzten haben besonderen Beifall bei den Soldaten ge¬
funden und find eifrig besucht worden . Auch Theatervor¬
stellungen und Feste gelangen vorzüglich . Ich ersuche Sie,
durch alle in ihrer Macht stehenden Mittel derartige Be¬
strebungen weiter zu fördern ."

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r . Stuttgart , 31 . März . Die Kammer der Abgeordneten nahm
heute in erster Linie den in unserem letzten Bericht erwähnten Kow-
misfionsantrag zu der Bitte des Frl . Breitinger mit sämtlichen 64
abgegebenen Stimmen an und trat dann in die Generaldebatte über
den Etat des Ministeriums des Innern ein . Hiebei standen drei
Fragen im Vordergrund der allgemeinen Erörterung ; einmal die
Frage der Kanalisterung des Neckars von Mannheim bis Heilbronn,
sodann die Frage der Arbeitslosen -Berstcherung und schließlich die
der Leichenverbrennung , resp . die Frage der Errichtung eines Kre¬
matoriums in Stuttgart . Für die erste Frage , die von dem Abg.
Friedrich Haußmann  angeschnitten worden war , zeigte sich an¬
gesichts der großen Vorteile , die von der Durchführung dieses Pro¬
jekts besonders in Bezug auf die billige Kohlenvcrsorgung und im
Zusammenhang damit auf die Förderung der Industrie erwartet
werden , bei allen Parteien des Hauses ein warmes Interesse . Die
zweite Frage war von dem Abg . Hildenbrand  berührt und als
eine absolut notwendige Aufgabe des Reiches bezeichnet worden.
Er war es auch, der für die Leichenverbrennung sich ins Zeug legte;
freilich fand er keine allgemeine Unterstützung , denn der Minister
v . Pischek  sowohl , als auch insbesondere der Abg . Gröber  bc-
zeichneten die Frage der Arbeitslosenversicherung wohl als eine der
Lösung werte Aufgabe des Reiches , jedoch noch nicht für spruchreif.
Das Zentrum erklärte sich entschieden gegen die Leichenverbrennung,
als einen Akt, der die Gefühle der katholischen Bevölkerung ver¬
letzen müßte . Der Minister dagegen sagte eine Prüfung jedes dies¬
bezüglichen Gesuches zu. In der Frage der Kanalisierung des
Neckars sprach sich der Minister unter der allgemeinen Zustimmung
des Hauses dahin aus , daß er die Verwirklichung des Projekts noch
zu erleben hoffe. Noch andere Fragen wurden im Laufe der De¬
batte berührt . Hieber  verbreitete sich des längeren über die neuen
Bestimmungen des Gesetzes betr . das Submisstonsverfahren und
brachte einige Wünsche vor , deren Befriedigung der Minister jedoch
durch die Bestimmungen des Gesetzes selbst konstatieren konnte.
Haug  wünschte eine Lostrennung der landwirtschaftlichen Schulen
vom Kultusministerium und die Stellung derselben unter die Lei¬
tung des Ministeriums des Innern . Eine bindende Erklärung hie-

mir die Geige in die Augen , die aus meiner Jugend her,
wie ein altes Rüststück, ungebraucht an der Wand hing.
Ich griff danach und — es mochte sie wohl der Bediente
in meiner Abwesenheit benützt haben — sie fand sich richtig
gestimmt . Als ich nun mit dem Bogen über die Saiten
fuhr . Herr , da war es , als ob Gottes Finger mich ange-
rührt hätte . Der Ton drang in mein Inneres hinein und
aus dem Innern wieder heraus . Die Luft um mich war
wie geschwängert mit Trunkenheit . Das Lied unten im
Hofe und die Töne von meinen Fingern an mein Ohr,
Mitbewohner meiner Einsamkeit . Ich fiel auf die Kniee
und betete laut und konnte nicht begreifen , daß ich das
holde Gotteswesen einmal gering geschätzt, ja gehaßt in
meiner Kindheit , und küßte die Violine und drückte sie an
mein Herz uud spielte wieder und fort.

„Das Lied tm Hofe — es war eine Weibsperson , die
sang — tönte derweile unausgesetzt ; mit dem Nachspielen
ging es aber nicht so leicht.

„Ich hatte das Lied nämlich nicht in Noten . Auch
merkte ich wohl , daß ich das Wenige der Geigenkunst , was
ich etwa einmal wußte , so ziemlich vergessen hatte . Ich
konnte daher nicht das und das , sondern nur überhaupt
spielen . Obwohl mir das jeweilige Was der Musik , mit
Ausnahme jenes Lieds , immer ziemlich gleichgültig war und
auch geblieben ist bis zum heutigen Tag . Sie spielen den
Wolfgang Amadeus Mozart und den Sebastian Bach , aber
den lieben Gott spielt keiner. Die ewige Wohltat und
Gnade des Tons und Klangs , seine wundertätige Ueber-
einstimmung mit dem durstigen , zerlechzenden Ohr , daß " —



zu gab der Minister jedoch nicht ab. Er erklärte vielmehr, einen
in dieser Hinsicht in Aussicht gestellten Antrag abwarten zu wollen.
Haug  hatte ferner gewünscht, daß der Beitrag der Amtskörper-
schaft-n zur Besoldung der Oberamtstierärzte , die rein Staatsbeamte
seien, vom Staate übernommen und eine Beschickung der Berliner
Ausstellung für Gerste, Hopfen rc. zur Beantwortung der Frage , ob
unsere einheimische Gerste der ungarischen gleichwertig ist, vom Staat
unterstützt werde. Die Erfüllung beider Wünsche lehnte der Minister
ab, indem er den ersteren als unberechtigt erklärte und zu dem
letzteren die Ansicht aussprach, die Landwirte sollten soviel Opfer¬
willigkeit haben, die Kosten für die Beschickung dieser Ausstellung
selbst zu tragen. Die Wegordnuug werde dem Hause in möglichster
Bälde zugehen. Alle Wünsche, die an dieselbe geknüpft werden,
könnten jedoch mit Rücksicht auf die Finanzen des Staates nicht
erfüllt werden. Gegenüber dem Abg. Betz , der für eine Aenderung
des Verfahrens zur Vertilgung der Reblaus eintrat , betonte der
Minister, Württemberg habe allen Grund an dem seitherigen Aus¬
rottungsverfahren , das sich bewährt habe, festzuhalten. An der De¬
batte, die morgen fortgesetzt wird und in der auch die Bestrafung
eines Buchdruckers wegen siebenmonatlickierArbeitslosigkeit bezw.
wegen Landstreicherei eine große Rolle spielte und zu der sich der
Minister auf eine Anregung des Abg. Gröber  wohl nochmals
äußern wird, nahmen außer den Genannten noch teil die Abgeord¬
neten von Geß, Käß, Schock, Henning, Stockmaier und Schmidt-
Maulbronn.

r . Stuttgart , 1. April . Die Kammer der Abgeordneten setzte
in ihrer heutigen Sitzung die Beratung des Justizetats forr. In
der Debatte nahm die Frage der Zigeunerplage einen ziemlich brei¬
ten Rahmen ein. Allgemein wurden schärfere Maßregeln gegen die¬
selbe verlangt , insbesondere auch ein Verbot des Umherziehens der
Zigeuner in Banden. Minister v. Pischek  legte dar , was in dieser
Beziehung seitens der Regierung schon geschehen ist, erklärte aber
ein solches Gesetz mit dem Freizügigkeitsgcsetz nicht für vereinbar.
Die Errichtung von Gemeindeapotheken, gegen die sich der Abg.
Schneckenburger  ausgesprochen hatte, während eine Reihe von
Abgeordneten sie als eine Maßregel im Interesse des Bolkswohls
bezeichnet?, erklärte der Minister für unzulässig nnd als eine Schä¬
digung der Apotheken. In Bezug auf die Verhaftung eines Schrift¬
setzers wegen Landstreicherei wies der Minister die Rechtmäßigkeit
der Bestrafung desselben nach.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt rmd Land.

Nagold, 2. April.
Vom Rathaus. Mitgeteilt wird,daß bei zwei Schlagraum¬

verkäufen und einem Stangenverkauf ein Mehrerlös über den ta¬
xierten Preis erzielt wurde. Einem Antrag der Stadtförsterei zu¬
folge wird den städtischen Waldschützen für das Etatsjahr
1. April 1902 bis 31. März 1903 eine herkömmliche Prä¬
mie von zusammen 100 verwilligt. — Mitgeteilt wird,
daß das obere Waschhaus zum jährlichen Preis von 45^
an Christof Günther und das untere zu 14 Mk. an Wte.
Schleeh verpachtet wurde, was genehmigt wird, ferner daß
bei zwei Pferchverkäusen 32 und 27 Mk. gelöst wurden. —
— Dem Gesuch des Gerbermeisters Kemps um Erteilung des
Bürgerrechts wird entsprochen. — Gemäß einem Erlaß des
K. Oberamts betreffend Bestellung eines Stellvertreters
des Fleischbeschauers für die den approbierten Tierärzten
obliegenden Geschäfte wird Roßarzt Schleehaus bestellt. —
Mit vorausgegangener Genehmigung des Gemeinderats er¬
scheinen die Bauunternehmer Beutleru. Drescher und Werk¬
meisterH. Benz zur persönlichen Vertretung ihrer Ange¬
legenheiten in Sachen der städtischen Regiearbeiten. Aus
der Verhandlung resultierte, daß die bisherige Behandlung
der Sache seitens des Kollegiums, bezw. des Stadtbauamts
eine völlig korrekte war. Die Ausführungen der Unter¬
nehmer wurden gründlich widerlegt. Auf die Anfrage des
Vorsitzenden, ob die Submittenten die betreffenden Arbeiten
zum Voranschlagspreis übernehmen wollen, verneinten die
Herren Beutleru. Drescher, während WerkmeisterH. Benz
sich zur Uebernahme der Steinhauer-, Maurer- und Zimmer¬
arbeiten bereit erklärte mit der Maßgabe, daß einige Ma¬
terialien ausgenommen werden und daß zu Absprießungen
die Stadt das Holz liefert, oder dem Unternehmer eine
Entschädigung für Abnützung, bezw. den Verschnitt gewährt.
Bei Kanalisation ist besondere Vereinbarung Vorbehalten;
es wird hierauf beschlossen, diese Arbeiten an Werkmeister
H. Benz zu vergeben. — Damit ist die öffentliche Sitzung
geschlossen.

Auswanderung. Auch in unserem Bezirk gibt cs Aus¬
wanderer, die aber dem deutschen Vaterlande treu bleiben,
indem sie im Ansiedlungsgebiete Posens und West¬

fuhr er leiser und schamrot fort — „der dritte Ton zu¬
sammenstimmt mit dem ersten und der fünfte desgleichen
und die Xots, 8tzn8il)11j8 hinaufsteigt, wie eine erfüllte Hoff¬
nung, die Dissonanz herabgebeugt wird als wissentliche Bos¬
heit oder vermessener Stolz, und die Wunder der Bindung
und Umkehrung, wodurch auch die Sekunde zur Gnade ge¬
langt in den Schoß des Wohlklangs. — Mir hat das
alles, obwohl viel später, ein Musiker erklärt. Und, wovon
ich aber nichts verstehe, diekn̂ a, und das Mncinm kontra
punctum und der cnnon n äuo, n trs und so fort, ein
ganzes Himmelsgebäude, eines ins andere greifend, ohne
Mörtel verbunden, und gehalten von Gottes Hand. Davon
will niemand etwas wissen bis auf wenige. Vielmehr stören
sie dieses Ein- und Ausatmen der Seelen durch Hinzufügung
allenfalls auch zu sprechender Worte, wie die Kinder Gottes
sich verbanden mit den Töchtern der Erde; daß es hübsch
angreise und eingrcife in ein schwieliges Gemüt. Herr,"
schloß er endlich, halb erschöpft, „die Rede ist dem Menschen
notwendig wie Speise, man sollte aber auch den Trank rein
erhalten, der da kommt von Gott."

Ich kannte meinen Mann beinahe nicht mehr, so leb¬
haft war er geworden. Er hielt ein wenig inne. „Wo blieb
ich nur in meiner Geschichte?" sagte er endlich. „Ei ja, bei
dem Liede und meinen Versuchen, es nachzuspielen. Es ging
aber nicht. Ich trat ans Fenster, um besser zu hören. Da
ging eben die Sängerin über den Hof. Ich sah sie nur
von rückwärts und doch kam sie mir bekannt vor. Sie
trug einen Korb mit, wie es schien, noch ungebackenen
Kuchenstücken. Sie trat in ein Pförtchen in der Ecke des

Preußens ihr Glück oder mindestens ihr gutes Auskommen
sicher zu finden hoffen. Küfermeister Martini von Ober¬
schwandorf hat uns von seinem vorläufigen Besuch dorten
nur Gutes erzählt; er hat seine Sachen jetzt verkauft und
ist in seine neue Heimat abgegangen. Er hatte ein Buch
gekauft, das über die dortigen Verhältnisse Aufschluß gibt.

Die Reformkleider-Ausstellung in Stuttgart, die vor
etwa vier Wochen eröffnet wurde, ist gestern geschlossen
worden. Das Interesse für dieselbe war bis zum Schluß
unvermindert, und auch in den letzten Tagen war der Be¬
such noch ein außergewöhnlich starker. Sie dürfte die best¬
besuchte Spezialausstellungsein, welche das Landesgewerbe¬
museum seit seinem Bestehen beherbergt hat.

Inhalt des Reichsgesetzblatts Nr. 8 : Vereinbarung zwi¬
schen dem Deutschen Reiche und Frankreich über die gegenseitige
Behandlung der Handlungsreisenden. Nr . 9 : Gesetz betreffend die
Kontrolle des Reichshaushalts , des Landeshaushalts von Elsaß-
Lothringen und des Haushalts der Schutzgebiete. Bekanntmachung,
betreffend das Abkommen zwischen dem Deutschen Reiche und dem
Großherzogtum Luxemburg vom 10. Mai 1902 wegen Begründung
einer Gemeinschaft der Schaumweinsteuer.

—t. Altensteig, 1. April. Seit Montag werden Vor¬
bereitungen getroffen zur Hebung des Gasthausesz. gr.
Baum hier. Das Unternehmen steht im Akkord des Herrn
Rückgau er,  Erfinder der Hebemaschinen, gegenwärtig
in Stuttgart. Die Vorarbeiten werden geleitet durch Werk¬
meisterH. Kornacker.  Es lohnt sich sehr, die inte-
resjanten Vorbereitungen zu besichtigen. Gewiß wird die
Hebung, die, wie schon gemeldet, am nächsten Freitag, den
3. April von Morgens 7 Uhr an vorgenommen wird,
manche Zuschauer herbeilocken.

Auf der Straße zwischen Simmersfeld und Fünsbronn
hat am 24. März ein 22 Jahre alter Bauernknecht aus
Fünsbronn einen Bauern vom Zuberhof durch Streiche mit
einem Peitschenstock viermal nacheinander dermaßen miß¬
handelt, daß der Kauer arbeitsunfähig in ärztlicher Be¬
handlung darniederliegt. Die Veranlassung war eine
Meinungsverschiedenheitüber die Schönheit der beiderseitigen
Ochsen.

Schneesall wird aus Altensteig und Rottweil gemeldet.

—t. Teinach, 31. Mürz. Ein höherer französischer
Beamter des Pariser Gesundheitsamts kam gestern hieher,
um unser Mineralwasser an Ort und Stelle auf seine chemi¬
sche Zusammensetzung zu untersuchen. Sicherem Vernehmen
nach hat die hiesige Brunnenverwaltungeinen sehr ausge¬
dehnten Absatz von Teinacher Mineralwasser nach Frank¬
reich in Aussicht. — Von zahlreichen Schülerabteilungen,
in der Mehrzahl Konfirmanden, die meist den Weg von
Calw über Zavelstein hieher zu Fuß zurückgelegt hatten,
wurde gestern unser freundliches Badestädtchen ausgesucht.
Die Krokusblume kann man gegenwärtig auf den Wiesen bei
Zavelstein in großer Anzahl sehen.

Mötziugen, 1. April. Straßenwärter Jakob Stein¬
wand hat eine Geiß, welche5 lebende Junge zur Welt
brachte; Muttergeiß und Junge sind munter.

In Nohrau OA. Herrenberg hat am 27. März der
45 Jahre alte Taglöhner Jakob Kientzle durch Anzünden
einer nur wenige Schritte vom Gemeindewald Weingart-
burg entfernten Hecke einen Waldbrand verursacht, dessen
Schadenhöhe noch nicht sestgestellt ist.

Kornthal, 30. März. Der Erdstoß am Sonntag, den
29., abends, unmittelbar nach 9ft- Uhr, wurde auch hier
wahrgenommen, indem die Möbel zitterten und die Bilder
an den Wänden klapperten.

r. Stuttgart, 30. März. Zwecks Gründung eines
Zweigvereins Württemberg der Deutschen Gesellschaft zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheitenfand heute abend im
Bürgermuseum eine konstituierende Versammlung statt. Der
Zweigverein verfolgt dis Ziele der Deutschen Gesellschaft
unter Berücksichtigung der Verhältnisse in Württemberg.
Zum Vorsitzenden wurde Ministerialrat Bälz, zu dessen
Stellvertreter Dr. Hammer gewählt, zu Schriftführern Dr.
Ries nnd Dr. Zeller, zum Kassier Apotheker Dr. Maier.
Weitere Ausschuß-Mitglieder sind Regierungsdirektor von

Hofes, da wohl ein Backofen innen sein mochte, denn immer
fortsingend, hörte ich mit hölzernen Geräten scharren, wobei
die Stimme einmal dumpfer und einmal Heller klang wte
eines, der sich bückt und in eine Höhlung hineinfingt, dann
wieder erhebt und aufrecht dasteht. Nach einer Weile kam
sie zurück, und nun merkte ich erst, warum sie mir vorher
bekannt vorkam. Ich kannte sie nämlich wirklich seit längerer
Zeit und zwar aus der Kanzlei.

„Damit verhielt es sich so. Die Amtsstunden fingen
früh an und währten über den Mittag hinaus. Mehrere
von den jüngeren Beamten, die nun entweder wirklich
Hunger fühlten oder eine halbe Stunde damit vor sich
bringen wollten, pflegten gegen 11 Uhr eine Kleinigkeit zu
sich zu nehmen. Die Gewerbsleute, die alles zu ihrem
Vorteile zu benutzen wissen, erspartem den Leckermäulern den
Weg und brachten ihre Feilschaften ins Amtsgebäude, wo
sie sich auf Stiege und Gang damit hinstellten. Ein Bäcker
verkaufte kleine Weißbrote, die Obstfrau Kirschen. Vor
allem aber waren gewisse Kuchen beliebt, die eines benach¬
barten Grieslers Tochter selbst verfertigte und noch warm
zu Markt brachte. Ihre Kunden traten zu ihr auf den
Gang hinaus, und nur selten kam sie, gerufen, in die Amts¬
stube, wo dann der etwas grämliche Kanzleivorsteher, wenn
er ihrer gewahr wurde, ebenso selten ermangelte, sie wieder
zur Türe hinauszuweisen, ein Gebot, dem sie sich nur mit
Groll, und unwillige Worte murmelnd, fügte.

„Das Mädchen galt bei meinen Kameraden nicht für
schön. Sie fanden sie zu klein, wußten die Farbe ihrer

Nestle, Vorstand der Versicherungsanstalt Württemberg, und
Frau Dr. Paulus-Cannstatt. Der Verein veranstaltet im
Monat April einen Vortragsabend, wobei zwei hiesige Aerzte
Thematas aus dem sexuellen Gebiet behandeln werden. Dem
Verein ist schon eine größere Anzahl Personen aller Stände
als Mitglieder beigetreten.

Stuttgart, 30. März Wie alljährlich, so bildete auch
am heutigen Tag, als am Tag nach der Kofirmation, un¬
sere Stadt das Ziel einer großen Zahl von Konfirmanden,
welche in Begleitung ihrer Lehrer zum Teil aus recht weiter
Ferne hiehergekommensind, um sich die Herrlichkeiten der
Residenzstadt anzusehen. Vor allem erregte der Schloßplatz
mit dem Königsschloß und dem Königsbau und dann die
Königsstraße mit ihren prunkenden Läden das Interesse der
jungen Ausflügler. Einen Hauptanziehungspunkt aber bil¬
dete der bekannte Nill'sche Tiergarten; nicht weniger als
1700 Kinder haben demselben heute einen Besuch abgestattet.
Die jungen Leute brachten zur großen Freude der hiesigen
Metzger und Bäcker auch einen recht gesegneten Appetit mit.
Möge den Kleinen dieser Ausflug recht lange in schöner Er¬
innerung verbleiben.

Stuttgart, 31. März. König Georg von Sachsen wird
bei seiner Rückreise vom Gardasee dem bayerischen und dem
württembergischen Hofe einen Besuch abstatten. Er wird
am 29. Avril nachmittags in München und am 1. Mai
in Stuttgart eintreffen.

i'. Oberndorf, 31. März. Die frühere Reuter'sche,
seit mehreren Jahren im Besitze von Apotheker Paul Haug
befindliche Apotheke bei der Kirche wurde von letzterem an
einen Apotheker aus Bayern verkauft.

Balingen, 31. März. In der Ziegelei von Roth L
Co. in Ostdorf waren am letzten Samstag Arbeiter mit
Abladen eines eisernen Kessels beschäftigt. Derselbe kam
ins Rutschen, wobei ein italienischer Arbeiter getroffen und
so schwer verletzt wurde, daß er infolge Verletzung der
Hauptschlagader verblutete.

Untcrharrsen, 30. März. Der Erdstoß am Sonntag
wurde auch hier und zwar 9 Uhr 34 Min. abends wahr-
genommen. Es war eine starke Erschütterung zu ver¬
spüren.

r. Tuttlingen, 29. März. In der Sägerei von L.
Marguardt entstand gestern in aller Frühe Feuer, das an
den Holzvorräten bedeutenden Schaden anrichtete und die
Sägerei bis auf die Grundmauern des Maschinenhauses in
Asche legte. Die Anwesen des Messerschmieds Koßmann
und des Schuhmachers Link wurden gleichfalls erheblich
beschädigt. Doch gelang es hier, des verheerenden Elements
Herr zu werden. Die Entstehungsursache ist unbekannt.

r. Heidenheim, 1. April. Die Direktion der Württ.
Kattunmanufaktur gab jedem Arbeiter, der einen Konfir¬
manden hatte, 10 Mark als Geschenk für denselben.

r. Tettnang, 29. März. Die Aprikosen stehen schon
in schönster Blüte, um 2—3 Wochen früher als in andern
Jahren.

r. Wäschenbeuren, 31. März. Heute früh ertränkte
sich G. Benkelmann, dem vor 8 Tagen das Wohnhaus
samt Scheuer vollständig abgebrannt ist. Er wurde mit
einem Stein am Hals in dem in der Nähe seines Anwesens
gelegenen Feuersee ausgefuuden. Sein Sohn ist der Brand¬
stiftung verdächtig im Amtsgerichtsgefängmsin Welzheim
in Untersuchungshaft.

rt- H
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Aus dem Parteileben. In einer am Samstag in
Rottweil abgehaltenen Vertrauensmännerversammlungder
Deutschen Partei wurde die Kandidatur im IX. Wahlkreis
dem FabrikantenK. I . Schlenker von Schwenningen, wohn¬
haft in Stuttgart, angetragen. Derselbe hat angenommen.
— Aus Gmünd wird unterm 31. März gemeldet: In
einer gestern abend abgehaltenen Vertrauensmännerversamm-
lung der Volkspartei wurde als Kandidat für den 10.
Reichstagswahlkreis der Sekretär des HandelsvertragsVereins
für Württemberg, Marquard, aufgestellt, der die Kandi¬
datur angenommen hat.
Haare nicht zu bestimmen. Daß sie Katzenaugen habe, be¬
stritten einige, Pockengruöen aber gaben alle zu. Nur von
ihrem stämmigen Wuchs sprachen alle mit Beifall, schalten
sie aber grob, unv einer wußte viel von einer Ohrfeige zu
erzählen, deren Spuren er noch 8 Tage nachher gefühlt
haben wollte.

„Ich selbst gehörte nicht unter ihre Kunden. Teils
fehlte mir's an Geld, teils habe ich Speise und Trank wohl
immer— oft nur zu sehr— als ein Bedürfnis anerkennen
müssen, Lust und Vergnügen darin zu suchen aber ist mir
nie in den Sinn gekommen. Wir nahmen daher keine
Notiz voneinander. Einmal nur, um mich zu necken, machten
ihr meine Kameraden glauben, ich hätte nach ihren Eß-
waren verlangt. Sie trat zu meinem Arbeitstisch und hielt
mir ihren Korb hin. Ich kaufe nichts, liebe Jungfrau,
sagte ich. Nun, warum bestellen Sie dann die Leute? rief
sie zornig. Ich entschuldigte mich, und sowie ich die«Schel¬
merei gleich weghatte, erklärte ich ihr's aufs beste. Nun,
so schenken Sie mir wenigstens einen Bogen Papier, um
meine Kuchen darauf zu legen, sagte sie. Ich machte ihr
begreiflich, daß das Kanzleipapier sei und nicht mir gehöre,
zu Hause aber hätte ich welches, das mein wäre, davon
wollt' ich ihr bringen. Zu Hause habe ich selbst genug,
sagte sie spöttisch und schlug eine kleine Lache auf, indem
sie fortging.

(Fortsetzung folgt.)



Gerichtssaal.
r. Ulm, 30. März. Strafkammer. Vorgestern stand

schon wieder ein Bierpantscherpaar vor den Richtern. Die
Wirtseheleute Theodor und Therese Reck zur Alten Post
waren beschuldigt, Tropf- und Stumpenbier unter das den
Gästen frisch Vorgesetzte Bier gemischt zu haben. Während
der Wirt freigesprochen wurde, erhielt die Frau eine Geld¬
strafe von 50 Außerdem wurde bei letzterer die öffent¬
liche Bekanntgabe des Urteils angeordnet.

Paris, 31. März. Das Schwurgericht verurteilte
Chabaneix, den Mörder des früheren deutschen Botschafts¬
arztes Ordenstetn,  zu lebenslänglicher Zwangsarbeit.
Dem Bruder des Ermordeten, der Privatklage eingelegt
hatte, um den von Chabaneix auf sein Opfer geworfenen
Verdacht eines unlauteren Lebenswandels zu entkräften,
wurde der Form halber ein Frank Geldentschädigung zuer¬
kannt.

Deutsches Reich.
r. Pforzheim, 29. März. Mit Cyankali vergiftet hat

sich am Freitag abend der im 61. Lebensjahre stehende, in
guten Vermögensverhältnifsen befindliche Bijouteriefabrikant
Joh. Heinrich Müller  hier. Motiv: Unheilbare Krankheit.

Pforzheim, 30. März. Im Alter von 58 Jahren starb
heute der Seniorchef der Bankfirma Julius Kahn u. Co.,
Herr Julius Kahn,  der auch seit Jahren Mitglied der
Pforzheimer Handelskammer und des Pforzheimer Bürger¬
ausschusses war. Julius Kahn war der Begründer des
Geschäfts, das Ende der 60er Jahre hier ganz klein begann
und heute, eines der größten am hiesigen Platz, eine Kom-
mandite der Württ. Vereinsbank, der Rhein. Kreditbank in
Mannheim und der Deutschen Vereinsbank in Frankfurt a.
M. ist. — Ferner ist heute der Großindustrielle Gustav
Rau,  nicht ganz 60 Jahre alt, gestorben. Rau, der seiner¬
zeit als einfacher Arbeiter hierher kam, errichtete 1877 ein
Golddoubls-Fabrikationsgeschäft, das aus kleinen Anfängen
heute eines der größten seiner Branche geworden ist und
Millionen im Jahre umsetzt.

Konstanz, 30. März. Die Großherzogin drückte in
einem Telegramm an Frau Oberbürgermeister Weber ihre
allerherzlichste Teilnahme an dem schweren Brandunglück
und ihr Bedauern aus, daß so viele Familien von dem
Unglück betroffen.

r. Von der Tauber, 30. März. In vorgestriger Sitz¬
ung beschloß der Stadtmagistrat in Rothenburg die Er¬
bauung eines Schlachthauses mit einem Kostenaufwand von
160,000

München, 31. März. In den Geschützremisen der
großen Artilleriekaserne auf Oberwiesenfeld, in der drei
Feldartillerieregimenter liegen, brach gestern abend ein ge¬
fährlicher Brand  aus ; die Geschützremise der 4. Batterie
des 3. Feldartillerirregimentsbrannte nieder, und die da¬
rin befindlichen sechs Geschütze wurden vernichtet.
Beim Anfahren der Feuerwehr stürtzte ein Leiterwagen um,
wobei2 Personen verletzt wurden.

München, 31. März. Der durch den Brand  des
Artillerieschuppens verursachte Schaden wird auf 500,000^
geschätzt, der der verbrannten Geschütze allein auf 360,000

Leipzig, 27. März. Den Alkoholgegnern gedenkt der
hiesige Verein für Gastwirte dadurch zu begegnen, daß er
an seine Mitglieder Plakate verteilt, welche in den Etabli¬
ssements aufgehängt werden und künden sollen: „Hier sind
alkoholfreie Getränke zu haben!" — Wer dann keine solche
trinkt- „ist selbst schuld!"

Straschurz, 31. März. Die Straßburger Bürgerztg.
verzeichnet das Gerücht, daß der Statthalter von Elsaß-
Lothringen Fürst Hohenlohe-Langenburg im nächsten Jahre
feinen Abschied zu nehmen gedenke. Die Frage des Rück¬
tritts des reichsländischen Statthalters werde anläßlich der
diesjährigen Nordlandsreise des Kaisers, an welcher der
Fürst teilnehme, zum Austrag kommen. Als Nachfolger
des Fürsten sei der Schwager des Kaisers Fürst Schaum-
burg-Lippe in Aussicht genommen.

Chemnitz, 31. März. Der Chemn. Allg. Ztg. wird
von angeblich gut unterrichteter Seite aus Wien gemeldet:
In letzter Zeit hat zwischen den Höfen von Wien und
Salzburg ein lebhafter Gedankenaustausch über die Ange¬
legenheit der.Prinzessin Luise von Toskana und das Mani¬
fest des Königs Georg stattgefunden. Trotz aller Dementis
ist durch Nachrichten, die der toskanische Hof aus Lindau
erhalten hat, bestätigt, daß die Prinzessin in der ersten
Erregung über die herben Worte des Königs einen ver¬
zweifelten Schritt zu tun beabsichtigte und nur von ihrer
Umgebung davon abgehalteu worden ist. Ebenso steht fest
daß die ehemalige Kronprinzessin das Manifest mit der
Darlegung ihrer Gründe beantworten wollte, wenn auch
ihr juristischer Beistand ihr davon abriet. Der Großherzog
von Toskana ist entschlossen, Schritte zu tun, um eine
Protestnote an den sächsischen Hof zu richten. Er setzte
Kaiser Franz Joseph davon in Kenntnis, der die Antwort
gab, daß er die Angelegenheit als Privatsache betrachte, auf
die er keinen Einfluß ausüben wolle. Die künftige Stellung
der ehemaligen Kronprinzessin ist nunmehr geregelt. Der
Großherzog von Toskana verleiht seiner Tochter den Titel:
„Königliche Hoheit von Toskana ". Kaiser Franz Jo¬
seph wird diesen Titel anerkennen. Die Prinzessin soll als
verwitwete Erzherzogin angesehen werden und wird auf
einem, dem Grobherzog von Toskana gehörigen, in Oester¬
reich gelegenen Schloß Wohnung nehmen.

Langerfeld(Westfalen), 30. März. Amtlich wird ge¬
meldet: Heute nachuuttag2 Uhr entgleiste  auf dem
Bahnhofe Langerfeld der Persouenzug von Rensdorf in¬
folge Schienenbruchs. Maschine, Pack- und Postwagen stürz¬
ten um. Leicht verletzt wurden drei Eisenbahn- und ein

Postbeamter, aber kein Reisender. Der Verkehr war für
kurze Zeit gestört.

Der Frauenhilfsbund für die Bureufraucn und-Kinder
veröffentlicht folgenden Rechenschaftsbericht per 1. Februar
1902—1903: Die Reineinnahmen betragen rund 60000
Hiervon wurden verwendet: für nach Südafrika gesandte
Waren rund 7400 für den Transport 1363 für
bare Unterstützungen 21,000wovon  3000 an deutsche
Burenkämpfer. Dem Deutschen Burenhilfsbunde wurden
6MO überwiesen. Den Generalen Botha, Dewet und
Deiarey überreichte der Buno 18,000 Der Rest der
gesammelten Gelder wird den Burengeneralen nach Süd¬
afrika zur Verteilung an Frauen und Kinder gesandt. Alle
Aemter des Vorstands sind ehrenamtlich verwaltet worden.
Laut Beschluß der Generalversammlung vom3. März wird
der Bund wegen verminderter Einnahmen am1. Aprild. I.
aufgelöst und das Bureau geschloffen. Alle ihm noch zuge¬
dachten Spenden sind nach dem1. April an die Kur- und
Neumärkische Ritterschaftliche Darlehenskasse, Berlin 8,
Wilhelmsplatz6, mit dem Vermerk„für den Buren-Gene-
ralhilfssonds", der auch ferner für die Opfer des südafri¬
kanischen Krieges sammelt ukrd jeden Beitrag quittiert, ein¬
zusenden.

Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt: Einzelne Zeitungen,
insbesondere ein süddeutsches Blatt, brachten kürzlich die
Mitteilung, die preußische Staatseisenbahnverwaltunghabe,
um den Spiritusring zu begünstigen, den Bahnhofwirten
die Auflage gemacht, die bisherige Petroleumbeleuchtung
durch Spiritusbeleuchtung zu ersetzen und den Spiritus von
einem bestimmten Unternehmer zu beziehen. Wie wir von
zuverlässiger Seite erfahren, ist im Bereiche der preußisch-
hessischen Eisenbahngemeinschaft keinem Bahnhofwirt eine
derartige Auflage gemacht worden.

H *

Im preußischen Abgeordnetenhause wurde heute der
Antrag Langerhaus auf Einführung der fakultativen Feuer¬
bestattung abgelehnt. Das Haus vertagte sich alsdann bis
zum 21. April. H -t-
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Als kecke« Trug oder kranke« Traum bezeichnet
die deutsche Tageszeitung die in dem Prozeß des „Blumen-
mediums " Rothe in Berlin  zu Tage gekommenen
Dinge. Es heißt am Schlüße des interessanten Artikels:

Spiritismus, Okkultismus und wie die andern dunklen
Wissenschaften heißen mögen, sind im Grunde genommen
nur Krankheiten der Zeit. Für diese Krankreiten gibt es,
wie für alle andern, nur ein Heilmittel: das Helle , g e-
gesunde , lebendigeChristentum.  Das Christen¬
tum weiß nichts von Geisterseherei, Zeichendeuterei, Toten¬
rufereiu. s. w. Im Gegenteil, es führt diese Machenschaften
unter den schwersten Sünden auf. Nur wer dem Christen¬
tum innerlich fernsteht, wer seine läuternde Kraft nicht em¬
pfunden hat, oder wer es mißversteht, kann zu solchem Irr-
wahne gelangen. Wer mit den klaren Augen des Glaubens
himmelwärts schaut, der sieht keine Gespenster, der bedarf
keiner geborgten trügerischen Leuchte, um in die Geheimnisse
zu schauen. Vor dem strahlenden Sterne von Bethlehem,
vor der sieghaften Macht der Ostersonne fliehen alle Sche¬
men und Spukgestalten, sie mögen sich nennen und aufputzen,
wie sie wollen.

Der Spiritismus soll auch in Württemberg  stark
verbreitet sein, so daß obige Ausführungen nicht bloß den
Berlinern gelten.

Ausland.
St . Gallen, 31. März. Die Maschinenfabrik Bleidorn

in Arbon wurde durch Feuer  teilweise zerstört. Der
Schaden ist groß.

Sofia, 31. März. Die auf türkischem Gebiete liegende
Eisenbahnbrücke zwischen Mustafa Pascha und Kadikoei ist
durch Dynamit in die Luft gesprengt  worden. Es
sind keine Menschen umgekommen.

Sofia, 31. März. Die gesprengte Brücke ist 11V- m
lang und führt3 Kilometer östlich von der Station Mustafa
Pascha über einen Nebenfluß der Maritza. Das Attentat
geschah nach1 Uhr Nachts, nachdem der von Konstantinopel
kommende Orientexpreß die Brücke passiert hatte, aber noch
ehe der von Sofia kommende Expreß über dieselbe gefahren
war. Die Urheber des Attentats sind wahrscheinlich Revo¬
lutionäre.

Die Insurgenten hatten es bei der Sprengung der
Brücke aus den meist von vornehmen europäischen Reisenden
besetzten Orient-Expreßzug abgesehen, der nur durch die
Umsicht des Lokomotivführers von einer entsetzlichen Kata¬
strophe verschont geblieben ist. Die Brücke ist provisorisch
repariert.

London, 30. März. Dem Standard wird aus Nia¬
garafalls der seltene Fall gemeldet, daß am Sonntag
Fußgänger das Flußbett überschreiten konnten an Stellen,
die früher niemals eines Menschen Fuß betrat. Eine Eis-
barikade, die sich in der Nähe der Goad Island gebildet
hatte, drängte das Wasser nach der kanadischen Seite und
trocknete dadurch die amerikanischen Schnellen fast aus.
Selbst die Einwohner von Niagarafalls drängten sich heran,
um ein Bild zu sehen, welches sie niemals für möglich ge¬
halten hätten. Oberhalb der Eissperre stand das Wasser
um 3 Fuß höher als gewöhnlich. Unterhalb floß es noch
ziemlich nahe am Hauptlande, aber das Flußbett war so
gut wie leer. Männer, Frauen und Kinder trollten darin
umher, ohne sich klar zu machen, daß die Eisbarikade jeden
Augenblick brechen und sie dadurch sicherem Untergang aus¬
liefern könnte. Man sammelte als Andenken Steine von
Stellen, die wohl für Jahrhunderte nicht mehr sichtbar
sein werden. Der Weg zwischen Greenisland und Goad
Island, sowie zwischen Goad Island und dem Hauptlande

wurde zu Fuß zurückgelegt und die Fälle waren zu einem
dünnen fadenförmigen Wässerchen zusammengeschrumpft.
Eine ähnliche Erscheinung trat im Jahre 1848 an der
kanadischen Seite auf.

Kairo, 31. März. Der deutsche Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich trafen heute hier im besten Wohlsein ein.
Morgen begeben sich die Prinzen von Jsmailia mit einem
Dampfer der Suezkanal-Gesellschaft nach Port Said, von wo
sie Abends in See gehen.

Vermischtes.
Auf Bestellung gelieferte Wälder. Eine äußerst ori¬

ginelle neue Industrie ist die Lieferung von Wäldern auf
Bestellung, in einigen Wochen und auf beliebigem Terrain.
John Wilkins aus Indianapolis ist der Urheber dieser In¬
dustrie, der sich anheischig macht, in einem Monat einen
ganzen Tannenwald von8—10,000 Bäumen von den Ufern
des Stillen Ozeans zum Gestade des Atlantischen zu ver¬
pflanzen. Vor kurzem hat er, wie berichtet wird, in dieser
Beziehung eine Glanzleistung verbracht. Ein Kapitalist
namens Blair hatte sich in der Nähe von Far Hills eine
prächtige Residenz aus Hausteinen und Marmor bauen
lassen, die etwa 10 Millionen Mark kostete, da es aber an
Schatten fehlte, telegraphierte er an John Wilkins, ihm
einen Wald von sieben Hektaren, der in der Nähe von
Chester lag, auf sein Besitztum zu verpflanzen. Der Auf¬
trag wurde ausgeführt. Der Unternehmer ließ eine Hilfs¬
eisenbahn zwischen Chester und Far Hills (über 9 Kilo¬
meter) bauen und überführte in weniger als einem Monat
mit seiner besonderen Methode alle Bäume, darunter auch
alte Eichen, an den bestimmten Ort, ohne daß diese litten.
Der Millionär erhielt so seinen Wald, mußte allerdings
gegen ZOO,000 Mk. dafür bezahlen.

Der Segen des Geldes. Man pflegt häufig von der
verderblichen Wirkung des Geldes zu sprechen. Ein Vor¬
fall der sich dieser Tage in Paris ereignete, spricht aller¬
dings gegen diese Behauptungen. In der ras ckes dons en-
kuuts promenierte eine Frau mit einem kleinen, sechsjähr.
Mädchen an der Hand und traf dabei ganz unerwartet
ihren Mann wieder, von dem sie vor mehreren Monaten
verlassen worden war. Sie begrüßte den Ungetreuen freu¬
dig, machte ihm zuerst leise Vorwürfe wegen seines Ver¬
haltens, wurde dann aber immer erregter, so daß schließlich
auch der Ehemann in Zorn geriet und sie mit Schimpf¬
worten überhäufte. Der Mann, welcher als Kaffenbote bei
einer großen Bank in Paris fungiert, trug bei der Begeg¬
nung mit feiner Frau eine Kupferkaffette Lei sich, welche er
auf das Trottoir niedersetzte, um sein Kind zu begrüßen
und zu küssen. Da der Zank zwischen den Eheleuten immer
heftiger wurde, veranlaßle ein Schutzmann die Sistierung
der Streitenden. Das Kind und die Kassette blieben auf
dem Trottoir zurück. Aus der Polizeiwache, wo die Ehe¬
leute über die Gründe des Streites Auskunft geben sollten,
bemerkte der Ehemann plötzlich den Verlust der Kassette, in
welcher sich 200,000 Fr. befanden. Er brach in Tränen
aus und bat den Polizeikommissar, sofort auf die Suche
nach dem verlorenen Werlstück gehen zu dürfen. Ganz
außer sich eilte er nach der Straße zurück, wo er Mutter
und Kind getroffen hatte. Hier fand er sein Töchterchen
noch auf der Straße sitzen, neben ihm die Kupferkassette.
Als der Vater voller Angst und Verzweiflung herbeigeeilt
kam, fragte ihn sein Kind: „Papa, hast du das hier ver¬
loren?" Hocherfreut nahm der Vater sein Kind hoch und
bedeckte es mit Küssen. Er war so glücklich darüber, durch
sein Kind das Geld, welches seiner Ehrenhaftigkeit anver¬
traut worden war, wiedergefunden zu haben, daß er sich
mit seiner Frau wieder vereinigte. Das Geld hatte also
hier wirklich einmal Gutes gestiftet.

^literarisches.
Ein jeglicher sei gesinnet wie Jesns Christus auch war!

Unter diesem Titel erschien eine Broschüre, welche allgemeine Be¬
achtung verdient. Der Inhalt zeugt von einem tiefen Eingehen in
das Innerste des Christentums und einer gründlichen Bidelkenntnis.
Dabei steht der Verfasser, ein Laie, auf einem sozialen Standpunkt,
von welchem, wenn die reichen Christen sich an die Gesinnung Christi
anschließcn würden, sehr, sehr viel soziales Elend beseitigt werdenkönnte. Breis 25

Zu beziehen durch die «-i. IV. / .» luei -'sche Buchhandlung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
(X) Herrenberg , 31. März . Dem heutigen Biehmarkt

waren zugeführt : 26 Ochien, 61 Kühe und 158 St . Jungvieh , gegen
letzten Markt 19 Ochsen, 67 Kühe und 150 St . Jungvieh weniger,
was wohl der schlechten Witterung zuzuschreiben ist. Bon Händlern
wurden 45 Stück Vieh zu Markt gebracht. Der Verkauf ging gut
mit Ausnahme der Ochsen; Fett - und Jungvieh , auch Milchkühe
waren gesucht, weniger dagegen trächtiges Vieh. Die Preise waren
ziemlich gleich wie am letzten Markt . - Auf den Schweinemarkt
wurden zugeführt : 436 St . Milchschweine und 232 St . Läuferschweine.
Der Verkauf ging gut. Die Preise waren gegen letzten Markt ziemlich
gleich bleibend und betrugen für ein Paar Milchschweine 20—35
für ein Paar Läuferschweine40—95 ^

i . Stuttgart , 31. März . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 35 Ochsen, 110 Farren , 172 Kalbeln und Kühe, 159 Käl¬
ber, 417 Schweine. Unverkauft blieben: — Ochsen, 31 Farren , 90
Kalbeln und Kühe, — Kälber, 44 Schweine. Erlös aus ' , kg-
Schlachtgewicht: Ochsen 69—70 Farren 55—59 -ch Kalbeln und
Kühe 35—65 ^s, Kälber 78—86 Schweine 47—56 Verlauf
des Marktes : Verkauf mittelmäßig.

Konkurs -Eröffnungen . Calw: Georg Ursig,  Wagner, und
dessen Ehefrau Emilie Ursig, geb. Schumacher, in Ternach. — Ulm:
Leonhard Honold,  Kunstmüllerzur Burkhardtsmühle in Ulm.

Auswärtige Todesfälle.
Friedrich Hauser,  Straßenwärter a . D., Spielberg. — Jo¬

hannes Müller,  Schwanenwirt , 30 I . a., Glatten . — Gottfried
Elben,  7 ' /, I . a., Onstmettingen.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei(Emil
Zaiierl Nagold — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



K. Amtsanwalischast Nigold
in Tübingen.

Gestohlen
wurde am Sonntag , 15. März
1SV3, nachmittags zwischenI
und rr Uhr ans dem Pserdestall
des PollhallerS Schraft in Alten-
steig-Stadt , ein dem Postillon ge¬
höriges Waldhorn aus gelbem star¬
kem Blech im Wert von etwa tt Mk.

Um Mitteilung über den Verbleib
des Jnsiruments oder die Persön¬
lichkeit des Täters hicher oder an
die Landjägerstellen oder an die
Polizei, wird ersucht.

Den 30. März 1903
Buri , Auitsanwalt.

Nagold.

-̂ HWundkH

Eigciitnnlsansvrüche sind
bei unlcrz. Stelle gel¬

tend zu machen und zu erweisen.
Den 1. Apul 1903.

Stadtschnlth.-Amt:
Br odbeck.

Nagold

«SetkUeiie Wreii
zu ganz billigen Preisen unter Garan¬
tie, empfiehlt G . Kläger , Uhrm.

zum Eiereinlegen, mit Gebrauchs¬
anweisung, empfiehlt billigst
Xnx « I«il. llllolr.

Nagold.
Stöcke u .Wfeifen.
Jigcrrrrrenl'pihen

in großer Answahl.

nepLi 'Liurön
üoknsll

Osberrlsnsn
Ldilllk

Haiterbacherstraße.

W

^ ^ ^ kMMSNllit-llsseüscii.ru OÜlll

sru UK.2.- M.2,S° M.3. - IM.3.Sl>
yr. -/» litsrllsrelis ksullick in :

»vtiaw

bei L » r4 8t »»ttrn «r Lpold.

bei kk«N. 6onä !tor.
»V.

lk » vIi8l « i » lLr »8v
vorzüglich im Geschmack, versendet um
das Pager zu räumen, solange Vorrat
das Pfund zu 27 ^ in Postcolll und Kist-
chen unter Nachnahme die

Käserei Reuuinge « , OA . Leonberg.

Deschelbronn.

Kolz-Aerkcruf.
Der Unterzeichnete verkauft:
1) 300m beschlagenes, tannenes Bauholz 17/20,15/17,12/15 stark
2) 200m „ eichenes „ 15/17,12/15,10/12 „
3) 7 Fcstmeter runde Baneichen mit 30—50 em Durchmesser.

Das Holz ist gut abführcn und kann jeden Tag ein Kauf ab¬
geschlossen werden, Käufer ladet freundlichst ein

Georg Schäberle , Bauer.

tags 1 llhr.

Ebhausen.
Unterzeichneter verkauft sein Vieh,

2-und 3jährige Kühe,
wegen Wegzug,am Samstag , den 4 . April , mit-

Johanrres Braun,
bei der Traube.

Ebhausen

,v<-

loäos-LllLvlKe.
^ Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freun-

den und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
llHL. daß unsere innigst geliebte Gattin, Mutter,

^ Schwester und Schwägerin

^  Ktzb . ürsuu,
^ul Alter von 38 Jahren, Dienstag vormittag

^ . unerwartet schnell entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet

der tiesbelrübte Gatte
I . G . Binder , Wagner,

mit seinen Kindern.
Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr.

Für Magenleidende!
Alton derwn, r-ir sich durch Erkältung oder Qcberladung des Magens,

durch G<r>,.-ß mans-.eltrafrer, schwor verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
iSr -ersen oder mack >mr-.grlmätzrgr Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magentchmerzo » , schwere Rerdaunng oder Verschleimung

rngewgen laben , iei hiermir ein uure- Hausnnttel empfohlen, dessen vorzügliche
heilsame Wirkungen schon sei: vielen Jahren erprobt stnd. Es ist dies d.bekannte

ls- sovm'qs' mib BlntreiniqunasMtrttt, der
tilidsnt l( pLut6k ' - Wsi6

' Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
i mit guter.-! Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen HerdauungS-
lorg-ustsniuS des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein
!beseiiict alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt dar- Blut von allen
' verdorbenen krontn-achenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -WemS werden Maaenüb -i
!meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nickt kämmen, seine An-
' Wendung ollen anderen scharfen, ätzenden, Grsundhr t zerstörenden Mitteln
j vorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerze », Ausstößen , Sod¬

brennen , Blähungen , llebelkeit mtt Erbrechen , di. bei chronischen
!(veralteter-» Aiagenieiveu um so heftiger austretea , werden oft nach
êinigen Mal Trinken beseitigt.

^HJliflsnprilnnl 'lNk «? und deren unangenrbme Folaen , wie Beklem-
SNIVIVtllicprurlN Mttng , Kolikschinerze« , Herzklopfen , Schlaf-
losigkei ' , sowie Blulanftm -untzea rn Leber, Milz and Pfortadersystem
sHümvrrhoidalleide « ) werden durch Kräuter -Wein rascy und gelind

lbese-lrgl. Kräuter -Wein behebt jedwede llnserdaulichkeit , verleiht dem
!BerdauunaSsystem ernen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl
>alle unlanglrchen Stoffe auö dem Magen und Gedärmen.

Hügcres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
lA rrs h vFvlir n «7 sind meist die Folgen schlechter Verdauung , mangel-
^ !iVt »b tt jl rUltiz , Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes

>der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung

!steigert den Ar pet'.t, befördert Verdauung und Ernährung , regt den
!Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert di« Blutbildung , de-
!ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
i neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen u. DankeSschrrtben beweisend-es.
^Kräuter -Wein irr zu haben in Flaschen k 1,25 und 1,75 in Nagold,
Harterbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rotlrnburg,

! ornstetten , Barersbroun , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.
Auch versendet die Firma L llrlol «, 82 " !

3 und mehr Flaschen Kräuter -Wem zu Orrgtnalpreisrn nach allen Orten
Deutschlands porlo - und krstrsre:.

Vv , XrrejLriZriMLrrK « « vz in tl KL ^
Man verlang « ausdrücklich

11nt »«ert RlUrjok ' svtr « »» —M W Lnttzrvsi«
Meu , Kräuierwern m tem Geyermmrtrel, jrrn« Bestandteil « fino : Ma-

^lagaweia 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber-
êschensafi 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis , Heienenwurzsl, amerik.
Kraftwurzel , Enzianw urzel, Kalmwurzel a» 10,0.

FS
in den dauerhaftesten Einbänden find )u habe « i« der
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Von ltUL̂okäwmton 11»r»r«il vor
äon jolls .4.1-1 von Luuruichtzilon un̂ o-
korlî l, rvis

HLLrsmlL § 6n , 2öxis , vrslisr,
LeLlicks , LimdLnäsr , ULLr-

^sttsn u. 5. v?.
in äom 8p02in1ss68o1iäk1 kür Irüimllielltz
Hunrarbeilon von

V/iUlsIm Letmsiäsr, (ÜLliv,
krümiorl mit 6 Lllronpreissn unä 8 viplomon.
6o »on LinsonännK äor Lunro «rkolZl sokortiM^n-

kerliKunA clor Vrbeil ln Kursor 2oi1.
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so» . 4000 Sluniaeerii ) .
?rsi8 jvllsr klummvr 10 pfvnnig.

4,i8srn -s !>Ilssts SammlunA äsr beliobtsetso klLssisclisn u. nroäsrasii
Zaloiistüeks kiir Ulaeier , lüeäsr mit Llg-visrbsg-Isitnvx , Louplsts.
"llänr:«, Slärselu;. Vortrs -xsstüvirs, VebvnKS- unä Ilntörriokt -n-erlrs,
lüeäsrti -irnsei-iptioiisi, . kotpourris . Ouvortarsv , kisysn t>ir Violinv

solo. Llavier aaä Violine, ^ lots , Llltlisr, Harmonium sto.
>i> t»öell«8or Lusstilullllg uiul aus gr»88sm MeukoroiLt.

Xnr vvtk8t » i»arx « HmsAttben.
vi « 8ktMm!li»F rrirä tortF88tztiit.

Vorrätig sind 8lsl8
200 «i « , bt -Iivi »t « 8tvir > » , » «» < » »

kl6! -4.11s ZsmstüA rvsräsn äiszsni»sn klnmmsrn
dsstvllt , zvsleds niolll vorräti» 8inci; dsi Ls8ls1Inüss6n
billtzl inan » ur ät « X « mn »« r,t nnriuFsbsn.

- -- L3 .t3 .1o§ s in dslisdiAsr ^ .1133.111 § r3 .tis . ^
Wir Izsinerllsn noeb, <1:i88 unsssr cüs8sr Voik8-

biblioliisl: s-noll
a!Is Lnäsrn ^ usilcalisn

dsi nn8 ^n llnksn 8inä nnä empktzliisn nv8 ds8lsn8.

4A . M . Lr » l8 « ir ' seke

Unterschwandorf.
Unterzeichnetcr verkauft ca. 30

Meter schöne

TNffsteim
den Meter zu 2.80 Auch hat
fortwährend feinen

Tuffsand
abzugeben

Joseph Hirneise.
Mötzmgeu.

Verkaufe eine

Geiß,
von 2 die Wahl, mit oder ohne
Junge.

G. Waldschütz Christein.
Gültlingen.

Suche auf Georgii oder 1. Mai
ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren.

Frau Kaufmann Hummel.
Nähere Auskunft erteilt Frau

Privatier Schtveiker, Nagold.

Frauen-Schönheit!
verleiht ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße, sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt: Radebeul er

Steckenpserd-Lilienmilchseise
v. öergmaoa llgckedevI-vreMi,

allein echte Schutzmarke: Steckenpferd
L St . 50 Pfg . bei: G . W . Zaiser.

NotheÂ Stern Z^tLune
DolttlüiiWer von

MMMML

Auskunft crtheilen:
die Lsä 8t»r IttiE in V»1v?orx«m
oder deren Agenten Willi. Kisker,
Buchdruckereibesitzer in V!tski8tsjsi,
6»rl kuklli in k'rsaäsn t̂nät.

^

LZ vegeriüciifltüttelul. D
^ Oa8^an2v Seöttiist.

?rospeil1e önrcü üen vêitrer
^ Vr.meü.ILatL,ü'8tLd»Lrrt̂

Bindfaden
empfiehlt C . W L » l8vr.

Mtteilungeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Aufgebote: Christian Friedrich Höre¬
rn a nn,  Pflasterer von hier u. Katharine
Magdalene Feßele  von Nothfelden.
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